Projekt Amstetten 1945/ 2015
Thema: Allentsteig – Aussiedlung von Dollersheim in den Bezirk Amstetten samt Video „Die alte Heimat“, 1981 vom Dorfpfarrer gedreht. 

Zusammengestellt von Katharina Tronigger (Fachschule Wirtschaft, ALW) und Robert Voglhuber
Kurz nach dem Anschluss Österreichs an Deutschland wurde beschlossen, im Gebiet zwischen Döllersheim und Allentsteig einen Truppenübungsplatz zu errichten. Die geringe Bonität der Böden sowie die günstige militärische Lage zu Tschechien gaben den Ausschlag, dass dort der Truppenübungsplatz errichtet wird. Weiters war das relativ ebene Gelände auch für großräumige Infanterie- und Panzerübungen geeignet. Am 20. Juni 1938 war der Tag der Entscheidung. Es wurde die Ermächtigung zur Beschaffung des Landes und die Absiedlung der Bevölkerung erteilt. Im Sommer 1938 wurde mit der Entsiedlung begonnen. Die Verwandten der Schülerin Katharina Tronigger (FS Wirtschaft Amstetten, Aufbaulehrgang) mütterlicherseits lebten im Waldviertel. Die Familie ihres Großvaters stammte aus Söllitz bei Döllersheim. Die Familie ihrer Großmutter stammte aus Groß-Poppen in der Nähe von Allentsteig. Beide wurden 1938 ausgesiedelt. Es wurden Abfindungen gezahlt. Die Großeltern der Schülerin kauften in Ulmerfeld ein Haus. Die Integration in die neue Umgebung war schwierig. Im Gebiet von Allentsteig wurden Häuser für Wehrmachtsangehörige gebaut. 6000 Menschen wurden ausgesiedelt. 1389 Gebäude und Gehöfte wurden bei der Entsiedelung abgerissen. Nachdem Zweiten Weltkrieg war eine Wiederbesiedelung des Truppenübungsplatzes geplant. Ein entsprechender Beschluss wurde am 15. August 1945 von der provisorischen Regierung gefasst. Das Gebiet ging allerdings 1946 in den Besitz der Sowjetunion über und wurde in der Folgezeit zur Gewinnung von Baumaterial genutzt. 1945 kam es zu weiteren Entsiedelungen durch die Errichtung des Kamptalkraftwerks Ottenstein. Weitere 7000 Waldviertler wurden ausgesiedelt. Viele von ihnen bekamen keine Entschädigung. Am 20. Juni 1957 wurde ein eigenes Truppenübungsplatzkommando geschaffen und die Bezeichnung „Truppenübungsplatz Allentsteig“ festgelegt.

Der Großvater der Schülerin war später noch einmal in Söllitz und er konnte nur mehr anhand der Bäume bestimmen, wo sein ehemaliges Elternhaus und die anderen Häuser standen. 
Nähere Erläuterungen sind dem Zeitzeugeninterview – Video mit dem Großvater der ALW Schülerin Katharina  Tronigger zu entnehmen.

Arbeitsschritte und Umfang für Unterrichtsgestaltung
Die Situation der „Aussiedlung“ wurde im Rahmen eines 10-minütigen Referats von der Schülerin thematisiert. Zur Veranschaulichung diente vergleichendes Bildmaterial über Döllersheim, Söllitz und Groß-Poppen von einst und heute. 
Der Video-Beitrag des Zeitzeugen verdeutlicht die schwierige Situation des Verlassens der alten Heimat. Alle persönlichen Empfindungen und Heimatgefühle mussten hinter die militärischen Notwendigkeiten zurücktreten.

Fragestellungen zum Material und weitere Themenanregungen
Inwieweit wurde beim militärischen Landerwerb und bei der Umsiedlung „schonend“ mit den Bewohnern umgegangen? Wurde berechtigten Wünschen der Ausgesiedelten entgegengekommen? Wurde wirklich, wie behauptet, die Zahl der Enteignungsfälle auf ein verschwindend geringes Maß beschränkt? Kann tatsächlich, wie in einem Brief von Oberkommando des Heeres aus dem Jahre 1942, von einer opferbereiten Gesinnung der Bewohner gesprochen werden? Wie groß war tatsächlich das Verständnis der ausgesiedelten Familien für die wehrpolitischen Belange des Großdeutschen Reiches? Inwieweit war das Heereskommando gewillt, die weitgehende Zurückstellung der persönlichen Interessen der Ausgesiedelten nach Kräften zu erleichtern? Unter welchen Umständen kam die Neuniederlassung im Bezirk Amstetten (Ulmerfeld) zustande? Wurden Abfindungen gezahlt? Wie war es um die Integration in die neue Umgebung bestellt? Viele Umsiedler starben bald nach der Übersiedlung. Welche Gründe dafür kann man rekonstruieren? 
Die Fragen wurden in einer halbstündigen Diskussion nach dem Interview-Video auseinandergesetzt.

Weitere Themenanregung: 
Shoa – Vernichtung und Zwangsarbeit, Antisemitismus, Ausgrenzung, Verfolgung, Enteignung nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten. Nürnberger Gesetze. Zusammenbruch und Neuordnung: Flucht und Vertreibung der Deutschen aus Ost – und Südosteuropa. Vertreibung von 200.000 Tschechen aus den sudetendeutschen Gebieten. Bombenflüchtlinge – Zerstörung der Heimat……..
Literatur zum Thema „Alte Heimat“
http://geschichte.landesmuseum.net/orte.at
http://www.doellersheim.at
Buch: Die alte Heimat – Beschreibung des Waldviertels um Döllersheim, Horn 1981
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